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VORBEMERKUNGEN 
Den Kommunen muss gemäß Art ike l  28 Absatz  2 Grundgesetz das Recht gewähr le iste t  sein,  
a l le  Angelegenhei ten der ört l i chen Gemeinschaf t  im Rahmen der Gesetze in e igener  Verant-
wor tung zu regeln.  Dieser Selbstverwal tungshohei t  der Kommune unter l iegt auch die  Aufste l -
lung und Änderung von Baule i tp länen (F lächennutzungspläne, Bebauungspläne) gemäß § 2 
Absatz 1 Baugesetzbuch.  

Z ie l  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut-
zungen auf  den Grundstücken einer Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches,  der 
Baunutzungsverordnung sowie der Landesgesetze. Das Verfahren zur Aufste l lung oder Än-
derung eines Baule i tp lanes wi rd gemäß Baugesetzbuch in zwei  Verfahrensschr i t ten durchge-
führ t .  Zunächst  ist  d ie  Öffent l ichkei t  mögl ichst frühzei t ig  über d ie a l lgemeinen Zie le und Zwe-
cke der  Planung, s ich wesent l ich unterscheidende Lösungen,  d ie für  d ie  Neugestal tung oder 
Entwicklung eines Gebiets  in  Betracht kommen,  und die voraussicht l ichen Auswi rkungen der  
Planung öf fent l ich zu unterr ichten. Der Öffent l ichkei t  is t  Gelegenhei t  zur Äußerung und Erör-
terung zu geben.  Paral le l  dazu s ind die Behörden und sonst igen Träger öf fent l icher Belange, 
deren Aufgabenbereich durch die  Planung berühr t  werden kann,  zu unterr ichten und zur Äu-
ßerung auch im Hinbl ick auf den erforder l ichen Umfang und Detai l l i erungsgrad der Umwelt-
prüfung aufzufordern.  

An den Verfahrensschr i t t  zur f rühzei t igen Betei l igung schl ieß t das formel le Ver fahren an. Der 
Entwurf  des Baule i tp lanes ist  mi t  der Begründung und den nach Einschätzung der Kommune 
wesent l ichen, berei ts  vor l iegenden umweltbezogenen Stel lungnahmen für  d ie Dauer e iner 
gesetz l ich best immten Fr is t  für  d ie Öffent l ichkei t  auszulegen.  Zei tg le ich hol t  d ie Kommune 
die Ste l lungnahmen der Behörden und sonst igen Träger ö f fent l icher  Belange, deren Aufga-
benbereich durch die P lanung berühr t  werden kann, e in und s t immt den Baule i tp lan mit  den 
benachbarten Gemeinden ab.  

Nach Abwägung der pr ivaten und ö f fent l ichen Belange untereinander wird der Bebauungsplan 
a ls Satzung beschlossen. Dem jewei l igen Baule i tp lan i st  e ine Begründung mi t  den Angaben 
nach § 2a Baugesetzbuch sowie e ine zusammenfassende Erk lärung beizufügen.  

Die konkreten Ver fahrensschr i t te s ind auf der Planzeichnung in der Verfahrensle is te (Aufste l -
lungs-  und Genehmigungsvermerk)  dargestel l t .  Die Aufste l lung des Baule i tp lanes er fo lgt  im 
Wesent l ichen auf Grundlage des Baugesetzbuches, der  Baunutzungsverordnung,  der  Plan-
zeichenverordnung,  der Bauordnung des Landes Hessen und der Hessischen Gemeindeord-
nung in ihrer aktuel len Fassung.  

 
Diemelsee, Januar  2025 
-  Bauamt -
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Die Gemeinde hat nach § 2a Satz  1 Baugesetzbuch in Verbindung mit  § 9 Absatz 8 Bauge-
setzbuch im Baule i tp lanverfahren e ine Begründung mi t  den Inhal ten nach § 2a Satz  2 Nummer 
1 und Nummer 2 Baugesetzbuch beizufügen.  

1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Planungsanlass und Planerfordernis 

Die Gemeinde Diemelsee hat in Kooperat ion mit  e inem or tsansässigen Hotelbetre iber e in  
b isher ungenutz tes Potent ia l  zur Förderung des Wander-  und Radtour ismus in  der Umgebung 
von Stormbruch ident i f i z iert .  Die aktuel l  landwi rtschaf t l ich genutzte Wiesenf läche l iegt in un-
mit te lbarer Nähe zu mehreren, or tsübergrei fenden Wanderwegen und sol l  im Rahmen der 
Baule i tp lanung für  e ine Nutzung als ( te i l - )autarke Wanderhütte vorberei tet  werden.  Der 
Standor t  bef indet s ich u.a.  im räuml ichen Kontext verschiedener Ortsrundwanderwege von 
Strombruch, Ott lar  und Bontk i rchen und dem Wi l l inger Qual i tä tswanderweg „Uplandsteig“.  In  
e iner Ent fernung von ca. 100 Meter führt  der  zert i f iz ie rte Wanderweg „Diemels te ig“ und der 
Radweg „Green Trai ls“ an dem Standor t  vorbei .  In dem ca. 23 Ki lometer langen Streckenab-
schni t t  des „Diemels te igs“  zwischen Schweinsbühl  und Diemelsee-Staumauer s ind keine Ein-
kehrmögl ichkei ten vorhanden. Durch die Entwicklung einer Wander-  und Ausf lugshüt te kann 
tour is t isches Potent ia l  erschlossen werden. Die Wanderhütte sol l  e ine Aufenthal ts-  und Ver-
sorgungsfunkt ion übernehmen und wi t terungsbedingt auch als mi t  Personal  buchbarer Ver-
ansta l tungsor t  zu mieten sein.   

Derzei t  be f indet s ich die F läche im unbeplanten Außenbereich des Orts te i ls  Stormbruch. Die 
Entwicklungsabsichten s ind a ls nicht pr iv i leg iertes Vorhaben einzustufen und unter l iegen so-
mit  nicht den Zulässigkei tsbest immungen nach § 35 Baugesetzbuch.  Die  ver fahrensgegen-
ständl ichen Flächen bef inden s ich ebenfal ls  nicht im Zusammenhang bebauter Orts te i le ,  wes-
halb zur bauplanungsrecht l ichen Sicherung die Änderung des F lächennutzungsplanes und 
die Aufs te l lung e ines Bebauungsplanes er forder l ich werden. Bauvorhaben s ind dann auf 
Grundlage von § 30 Baugesetzbuch zu bewerten.  

1.2 Ziel der Planung 

Durch die Aufs te l lung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nummer X/4 „Wanderhüt te 
Stormbruch“ beabsicht igt  d ie Gemeinde Diemelsee die für  d ie Bebauung vorgesehenen Flä-
chen nach der besonderen Art  der baul ichen Nutzung (Baugebiete)  a ls „sonst iges Sonderge-
biet  Wanderhütte -  Ausf lugsz ie l  mi t  Schank- und Speisewir tschaft“ (vgl .  § 11 Baunutzungs-
verordnung) p lanungsrecht l ich festzusetzen. Hierdurch sol l  der  Tour ismus in der  Planungs-
region a ls  wicht iger  regionaler  Wirtschaf ts-  und Einkommensfaktor unter  Wahrung 
kommunaler  und ö f fent l icher Interessen gesichert  und wei terentwickel t  werden.  
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1.3 Zweck der Planung 

Durch die Aufste l lung des verbindl ichen Baule i tp lans sol l  d ie s tädtebaul iche Entwicklung und 
Ordnung gesichert  werden,  welche durch rechtsverbindl iche Festsetzungen gewähr le is te t  
werden sol l .  Daher is t  es die Aufgabe der Planung die baul iche und sonst ige  Nutzung des 
Grundstücks in der  Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches (Baugesetzbuch)  p la-
nungsrecht l ich zu s ichern. Durch die Aufs te l lung e ines verbindl ichen Baule i tp lans sol l  neues 
Baurecht im Sinne der  Entwicklungsabsichten der Gemeinde Diemelsee geschaf fen werden.  
Gle ichzei t ig  so l l  d ie Planung dazu bei tragen, e ine menschenwürdige Umwel t  zu s ichern und 
die natür l ichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln.  

1.4 Ausgangssituation 

1.4.1  Räumliche Lage 

Der  Gel tungsbereich der gegenständl ichen Planung umfasst den nördl ichen Tei l  des F lur-
stücks 30/9 und l iegt in  der  F lur  6  der Gemarkung Stormbruch, e inem Orts te i l  der Gemeinde 
Diemelsee im nordhess ischen Naturpark  Diemelsee. Die  F läche l iegt  auf dem Bülsenberg,  ca 
516 m über  N.N. und bef indet  s ich in der Nähe einer  F l ießquel le mi t  Quel lger inne und eines 
Zwergstrauch-Heiden Biotops. Sie is t  über d ie Straße „Bülsenberg“ und einen geschot ter ten 
Feldweg ohne Namen von dem Orts te i l  S tormbruch aus erre ichbar (ca. 1 K i lometer Wegstre-
cke) .  Der  Diemelsee bef indet s ich öst l ich der gegenständl ichen Fläche in ca. 2000 Meter 
Ent fernung (Luf t l in ie) .  Die Gemeinde Diemelsee bef indet  s ich an der Grenze zu Nordrhein-
West fa len und die nächstgrößeren Städte in der Umgebung s ind Wi l l i ngen, Korbach und Br i -
lon.  Das Flurstück umfasst 6 .756 Quadratmeter von denen 2.435 Quadratmeter a ls Gel tungs-
bereich in d ie Planung einbezogen werden sol len.   
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Abbildung 1 Blick aus nördlicher Richtung auf die verfahrensgegenständlichen Flächen Januar 2025 

Realnutzung 
Die ver fahrensgegenständl iche Fläche wird derzei t  landwi rtschaf t l ich für  d ie Futterprodukt ion 
genutz t.  Der BodenViewer Hessen weist  für  d ie F läche ein mi t t le res Ertragspotent ia l  und e ine 
ger inge Feldkapazi tä t  von >130 -  <= 260 mm aus.  
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Abbildung 2: Auszug aus dem Ortophoto DOP 20 

1.4.2  Planerische Ausgangslage 

Landesentwicklungsplan Hessen 2000 
Auf der Plankarte I  des Landesentwicklungsp lan Hessen 2000 (3.  Änderung) bef indet s ich 
der Gel tungsbereich innerhalb e ines überregional  bedeutsamen Verbundes für  unzerschni t -
tene, verkehrsarme Räume.  Des Wei teren we ist  d ie  Plankar te  e inen länderübergrei fenden 
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Verbund der Trockenlebensräume aus. Wei tere Aussagen werden nicht getro f fen.  Die Ent-
wicklungsabsichten haben auf d ie Aussagen des Landesentwicklungsplanes Hessen keine 
negat ive Auswirkung.  

Regionalplan Nordhessen 2009 und Tei l regionalplan Energie 2017 Nordhessen  
Der Gesamtraum der Bundesrepubl ik  Deutschland und seine Tei l räume s ind durch Raumord-
nungspläne, durch raumordner ische Zusammenarbei t  und durch Abst immung raumbedeutsa-
mer Planungen und Maßnahmen zu entwicke ln,  zu ordnen und zu s ichern. Hier für  hat d ie 
oberste Landesplanungsbehörde auf  Grundlage von § 4 HLPG den Regionalplan Nordhessen 
2009 beschlossen.   

Baule i tp läne s ind gemäß § 1 Absatz 4 Baugesetzbuch den Zie len der  Raumordnung anzupas-
sen. Dabei  unterscheidet das Raumordnungsgesetz in § 3 Absatz 1 ROG zwei  verschiedene 
Arten von Fest legungen.   

Grundsätze der Raumordnung gem. § 3 Absatz 1 Nummer 3 ROG 
Die Beur te i lung der Grundsatz fest legungen umfasst gemäß § 3 Absatz 1 Nummer 3 ROG 
al lgemeine Aussagen zur  Entwicklung,  Ordnung und Sicherung des Raumes als Vorgaben für  
nachfo lgende Abwägungs- und Ermessensentscheidungen. Die Grundsätze der Raumordnung 
s ind in sogenannten „Vorbehal tsgebieten“ planzeichner isch festgelegt .  Ein „Vorbehal tsge-
biet“ is t  e in  Gebiet,  we lches best immten raumbedeutsamen Funkt ionen oder Nutzungen vor-
behal ten ble iben sol l ,  dem bei  der Abwägung mit  konkurr ierenden raumbedeutsamen Funkt i -
onen oder Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen ist .  

Z ie le der Raumordnung gem. § 3 Absatz 1 Nummer 2 ROG 
Zie l fest legungen s ind gemäß § 3 Absatz 1 Nummer 2 ROG verbindl iche Vorgaben in Form von 
räuml ich und sachl ich best immbaren, vom Träger des Landes- oder der Regionalp lanung ab-
schl ießend abgewogenen text l ichen oder  zeichner ischen Fest legungen in  Raumordnungsplä-
nen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raumes. Z ie le der Raumordnung s ind ge-
mäß § 4 Absatz 1 ROG bei  raumbedeutsamen Planungen zu beachten.  Die Z ie le der  Raum-
ordnung s ind in sogenannten „Vorranggebieten“ planzeichner isch festgelegt.  In  dem 
„Vorranggebiet“ s ind best immte raumbedeutsame Funkt ionen oder Nutzungen vorgesehen, 
was andere raumbedeutsame Funkt ionen oder  Nutzungen in d iesem Gebiet ausschl ießt ,  so-
wei t  d iese mit  den vorrangigen Funkt ionen oder Nutzungen nicht vereinbar s ind. „Vorrangge-
biete“  lösen nach § 1 Absatz 4 des Baugesetzbuches für  d ie gemeindl iche Baule i tp lanung 
eine Anpassungspf l icht  aus.  

In  dem vom Regionalplan festgelegten Vorranggebiet für  Landwir tschaf t  widersprechen s ich 
die Entwicklungsabsichten der  Gemeinde Diemelsee und die Z ie le  des Regionalplanes. Die  
Entwicklungsabsichten der Gemeinde Diemelsee sehen vor,  dass e in Bereich von 550 Quad-
ratmetern überbaut werden kann, der Gel tungsbereich umfasst insgesamt 2.345 Quadratme-
ter .  Aufgrund des Maßstabs des Regionalplans und der ger ingen Größe der  Eingr i f fsmögl ich-
kei ten is t  anzunehmen,  dass es s ich um kein raumbedeutsames Vorhaben handel t ,  von dem 
nachtei l ige Auswirkungen auf  d ie Landwirtschaf t  ausgehen. Durch d ie Standor twahl  so l len 
die Auswirkungen auf d ie Landwir tschaft  min imier t  werden, indem ertragsschwache Böden 
bevorzugt wurden.  

Der Regionalplan legt im Bereich des Gel tungsbereiches e in Vorbehal tsgebie t  Natur und 
Landschaf t  fest .  Die Gemeinde Diemelsee kann im Rahmen ihrer kommunalen Rechte in e inem 
Vorbehal tsgebiet  von den Grundsätzen der Regionalplanung im Rahmen einer  Abwägung 



Begründung zur  Aufste l lung des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr.  X/4 „Wanderhütte Stormbruch“ 

 

6 

abweichen,  indem sie  anderen Nutzungen als  denen der  Regionalplanung Vorrang gewährt .  
Die Belange von Natur  und Landschaf t  s ind in d iesen Bereichen dennoch besonders zu Be-
rücksicht igen. Die Regionalplanung s ieht in so lchen Gebieten insbesondere e ine Biotopver-
bunsfunkt ion vor.  Dieser Funkt ion s tehen die  Entwicklungsabsichten nicht entgegen da die 
wicht igen Strukturen erhal ten ble iben und durch Festsetzungen im Bebauungsplan ergänzt 
werden. Der Gel tungsbereich bef indet s ich im Naturpark  Diemelsee.  Die  Grundsätze dieses 
Naturparks sehen grundsätz l ich e ine Verbindung von Natur und Erholung vor und überschnei -
den s ich daher mi t  den Entwicklungsabsichten der Gemeinde Diemelsee.  

 
Abbildung 3 Teilregionalplan Nordhessen 

F lächennutzungsplan der Gemeinde Diemelsee vor der Änderung 
Im Flächennutzungsplan i st  für  das gesamte Gemeindegebiet  d ie  s ich aus der  beabsicht igten 
städtebaul ichen Entwicklung ergebende Ar t  der Bodennutzung nach den voraussehbaren Be-
dürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen darzuste l len.  Bebauungspläne s ind aus dem 
Flächennutzungsplan zu entwickeln.  Der F lächennutzungsplan der Gemeinde Diemelsee s te l l t  
d ie ver fahrensgegenständl ichen Flächen als „F läche für  d ie  Land-  oder  Forstwi r tschaf t“ dar 
Die Entwicklungsabsichten der  Gemeinde Diemelsee entsprechen dem § 8 Absatz  2 Bauge-
setzbuch, wonach Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln s ind, nicht.  
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Um den Belangen der Landwirtschaf t  nachzukommen, sol l  d ie F läche, d ie nicht überbaut  wird ,  
wei terhin der  landwir tschaft l i chen Nutzung zur Ver fügung stehen.   

 
Abbildung 4 Flächennutzungsplan der Gemeinde Diemelsee 

Darste l lungen von umweltschützenden Plänen  
Nach § 1 Absatz  6 Nummer 7 Buchstabe g  Baugesetzbuch s ind auch die Darste l lungen von 
umweltschützenden Plänen in der Abwägung zu berücksicht igen. Ausdrückl ich genannt  s ind 
die Landschaftspläne und Pläne des Wasser- ,  Abfa l l -  und Immissionsschutzrechts .  Pläne, d ie 
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Rechtsnormqual i tä t  (Rechtsverordnung oder Gesetz)  haben, unter l iegen der p laner ischen 
Abwägung demgegenüber nicht .  

Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 
Die Karte „Zustand und Bewertung“ des Landschaftsrahmenplans Nordhessen ordnet d ie ver-
fahrensgegenständl iche Fläche als e inen „mäßig st ruktur ier ten ackerbaul ich oder grünland-
geprägten Raum mit  hoher Vie l fa l t “  e in.  Das Plangebiet i st  kein Gegenstand eines av i faunis-
t ischen Schwerpunktraums.  
Die Entwicklungskar te beschreibt für  d ie ver fahrensgegenständl ichen Flächen einen „Pf lege-
raum Landschaf tsbi ld,  1.  Pr ior i tät“  in der  Nähe zu e iner  F läche des „regionalen Bio topver-
bundes Magerrasen, Bergwiesen, Heiden“.  Der Landschaf tsrahmenplan formul ier t  unter 
„2.5.1 Pf legeräume Landschaf tsbi ld“,  dass der erhal tende Ansatz  im Vordergrund steht,  d .h.  
dass in den Pf legeräumen mögl ichst keine Verschlechterung des Landschaftsbi ldes und der 
Landschaf tsausstat tung z.B. durch Nutzungswandel  oder -aufgabe, durch zukünf t ige beein-
trächt igende Eingr i f fe oder den Ver lust von (K le in-)Strukturen und Vernetzungselementen 
sta t t f inden sol l .  Darüber hinaus wi rd der Gel tungsbereich den Räumen mit  herausragender 
Bedeutung für  d ie  landschaf tsbezogene Erholung zugeordnet.   
 
Landschaftsplan der Gemeinde Diemelsee 
Der Landschaftsplan der Gemeinde Diemelsee hat d ie F läche des Gel tungsbereiches a ls Nut-
zungstyp „ fr isches Grünland“ festgesetz t .   

1.4.3  Rechtl iche Ausgangslage 

Schutzgebiete  nach dem Naturschutzrecht  
Schutzgebiete  entsprechend des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG)  und des Hessi -
schen Naturschutzgesetzes (HeNatG) werden durch die Entwicklungsabsichten nicht beein-
trächt ig t .   

Schutzgebiete  nach dem Wasserhaushal tsgesetz  
Innerhalb  des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine F l ießgewässer oder sonst i -
gen Gewässer .  
 

Denkmalschutzrecht l iche Aspekte  
Innerhalb  des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine geschützten Natur -  oder 
Bodendenkmäler.   

A l t las ten /  A l t las tenverdachts f lächen 
Für d ie F lächen des Gel tungsbereiches sowie in dessen unmi tte lbarer  Umgebung s ind keine 
Al t las ten, Al tablagerungen oder Grundwasserschadensfä l le bekannt.  

Bauplanungsrecht l iche Si tuat ion 
Für d ie  ver fahrensgegenständl ichen Flächen l iegt kein verbindl icher  Baule i tp lan (Bebauungs-
plan)  vor .   
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1.4.4  Erläuterung der Planung 

Die Gemeinde Diemelsee plant ,  abweichend von ihrem Flächennutzungsplan, e ine Entwick-
lung des s ich im Außenbereich bef indenden Gel tungsbereichs zu e inem sonst igen Sonderge-
biet  mi t  der Zweckbest immung Wanderhütte mi t  Schank- und Speisewir tschaf t .  Dieses Vor-
haben sol l  der Förderung des regionalen Wander-  und Radfahrtour ismus zu Gute  kommen 
indem ein neuer Ort zum Rasten geschaffen wird.  Darüber hinaus sol l  s ich die Wanderhütte 
durch e inen mögl ichst  hohen Autark iegrad a ls nachhal t ige Anlaufs te l le  für  den regionalen 
Tour ismus etabl ieren und bei  passender Wi tterung zu mieten sein.   

Verkehr l iche Erschl ießung 
Die verkehr l iche Erschl ießung des Gel tungsbereiches er fo lgt  überwiegend über d ie vorhan-
denen Wanderwege „Diemelste ig“  in  Verbindung mit  dem „Rothaarste ig“ und auch in Verbin-
dung mit  den „Green Trai ls“ von Diemelsee.  Für  Angestel l te und auf  motor is ierte Hi l fsmi tte l  
angewiesene Personen besteht  d ie  Mögl ichke i t  per  Auto  von Stormbruch aus über d ie vor-
handenen Erschl ießungswege die Wanderhütte  zu erre ichen.  

Technische Erschl ießung 
Die technische Erschl ießung des Gel tungsbere iches kann über den vorhandenen Wi rtschaf ts-
weg erfo lgen.  Die notwendigen Strom-  und Fr ischwasser le i tungen können unter i rd isch mi t 
Nutzung einer Erdrakete ver legt werden. Durch dieses Pr inz ip wird e in Aufre ißen der Ober-
f läche vermieden, da nur  punktuel le Bohrungen er fo lgen. Die Entsorgung des Abwassers er-
fo lg t  separat  durch das Abpumpen des der  Hütte  zugehör igen Abwassertanks und den Ab-
transport  durch Tankfahrzeuge über den vorhandenen Wir tschaf tsweg.  

1.5 Begründung der Textfestsetzungen 

1.5.1  Bauplanungsrechtl iche Festsetzungen 

Art  und Maß der baul ichen Nutzung 
Das Plangebiet wird gemäß § 9 Absatz 1 in Verbindung mi t  § 11 BauNVO als sonst iges Son-
dergebiet mi t  der Zweckbest immung Wanderhütte – mi t  Schank- und Speisewi rtschaf t“ fest-
gesetz t  um den regionalen Wander-  und Radtour ismus unter Wahrung kommunaler  und ö f -
fent l icher Interessen zu fördern.  

Die Festsetzung zur überbaubaren Grundstücksf läche wird auf Grundlage des § 16 Absatz 3 
Nummer 1 BauNVO getro f fen. Der Gesetzestext er fordert  bei  Festsetzung des Maßes der  
baul ichen Nutzung im Bebauungsplan „s te ts“  e ine Festsetzung der Grundf lächenzahl  oder  
der Größe der Grundf lächen der baul ichen Anlagen. Durch die Festsetzung der Größe der 
Grundf lächen beabsicht igt  d ie Gemeinde Diemelsee der hervorgehobenen Bedeutung, d ie 
d iesem Maßbest immungsfaktor  für  d ie  geordnete  s tädtebaul iche Entwicklung,  insbesondere 
unter dem verstärkt  zu berücksicht igen Belang des Bodenschutzes zukommt, insbesondere 
in dem Bebauungsplan,  Rechnung zu tragen.  

Die Festsetzung zur  Höhe baul icher  Anlagen wird auf Grundlage des § 16 Absatz 3 Nummer 
1 Baunutzungsverordnung getrof fen. Der Gesetzestext er forder t  bei  Festsetzung des Maßes 
der baul ichen Nutzung im Bebauungsplan e ine Festsetzung zur Höhe baul icher Anlagen, wenn 
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ohne ihre  Festsetzung öf fent l iche Belange, insbesondere das Orts-  und Landschaf tsbi ld,  be-
einträcht igt  werden können.  

Die Gemeinde Diemelsee hat e inen Verz icht  auf d ie Festsetzung zur  Höhe baul icher Anlagen 
in pf l i chtgemäßer Ausübung ihres Planungsermessens insbesondere in  Verbindung mit  dem 
Landschaf tsrahmenplan geprüf t .  Mi t  dem Ergebnis,  dass durch das Planvorhaben eine Ein-
wirkungsmögl ichkei t  auf das Landschaftsbi ld  besteht ,  i st  e ine  Festsetzung zu tre f fen.  Durch 
die Festsetzung der Geschossigkei t  und eine Festsetzung der maximalen Gebäudehöhe in  
Bezug auf das Nul lniveau sol len die  Auswirkungen auf das Landschaf tsbi ld sowie auf a l le  
durch e ine Höhenentwicklung berührten Belange begrenzt  werden.  Zur  e indeut igen Festset-
zung der Höhe baul icher Anlagen s ind gemäß § 18 Absatz 1 Baunutzungsverordnung die 
er forder l ichen Bezugspunkte zu best immen. Als unterer Bezugspunkt wird die Oberkante des 
Erdgeschossrohfußbodens, a ls oberer Bezugspunkt der obere Abschluss der F i rst l in ie fest-
gelegt .  

1.5.2  Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren Grundstücksf lächen werden festgelegt ,  um die für  d ie Bebauung vorgese-
hen Flächen zu def inieren. Hierdurch sol l  d ie  landwir tschaf t l ich genutzte F läche mögl ichst  
unzerschni t ten ble iben.  Durch die d i rekte Anbindung an den Weg sol l  e ine größere Vers iege-
lung zwecks der Erschl ießung der Bebauung vermieden werden.  Der überbaubare Bereich 
ers treckt s ich im Vorentwur f  über d ie Brei te des Gel tungsbereiches mit  den Abständen nach 
der Hessischen Bauordnung zu landwir tschaf t l ich genutzten F lächen. Es  sol l  d ie Mögl ichkei t  
geschaffen werden die  beste  Posi t ion für  d ie Bebauung im Einklang mit  der fo lgenden Um-
wel tprüfung und den damit  verbundenen Erkenntnissen zu den bestehenden Lebensräumen 
festzuste l len.  

1.5.3  Versorgungsleitungen 

Die unter i rd ische Führung von Versorgungsle i tungen wird  aus städtebaul ichen Gründen fest-
gesetz t.  Durch die Festsetzungen kann einersei ts d ie Landschaftsbi ldbeeinträcht igung und 
anderersei ts d ie Störanfä l l igkei t  minimier t  werden. Durch die Festsetzungen wird das Gefah-
renpotent ia l  für  Menschen und Tiere ,  auch vor dem Hintergrund der Beweidung und landwir t-
schaf t l ichen Nutzung, minimier t .  

1.5.4  Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft 

Die Festsetzungen für  d ie Maßnahmen zum Schutz,  zur Pf lege und zur Entwicklung von Bo-
den,  Natur  und Landschaft  werden auf Grundlage von § 9 Abs.  1 Nr.  20 Baugesetzbuch 
getrof fen.  

Die Festsetzung zur Gestal tung der Oberf lächen in Form eines wasserdurchlässigen Aufbaus 
sol l  e inen größtmögl ichen Antei l  vers ickerungsfähiger F lächen, über d ie das Niederschlags-
wasser in den Boden eindr ingen und dem natür l ichen Wasserhaushal t  zugeführ t  werden kann,  
s icherste l len.   
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Ste in-  und Kiesbeete sowie Schottergärten und Fol ienabdeckungen haben wenig bis keine 
Funkt ion a ls Bio tope,  s ie verhindern te i lweise die Vers ickerung von Niederschlagswasser und 
verstärken die Erhi tzung von Flächen bei  Sonneneinstrahlung.  Es handel t  s ich bei  d ieser  Ar t  
der Gestal tung des Fre i raums um eine s tädtebaul ich und ökologisch unerwünschte und be-
denkl iche Entwicklung der Vers iegelung nutzbarer Fre i räume. Um naturnahe und für  Bio tope 
geeignete  Grundstücksfre i f lächen zu gewähr le isten, werden die genannten Formen der Frei -
f lächengestal tung ausgeschlossen. Auch das Landschaf tsbi ld,  welches im Kontext der Um-
gebung und Landschaf t  vom Naturpark Diemelsee a ls besonders schützenswert g i l t ,  wi rd  
durch die  Gestal tung der  Oberf lächen beeinf lusst .  Es i st  daher  auch eine Festsetzung zur 
regional typischen Begrünung von nicht überbauten Flächen getro f fen worden, um das opt i -
sche Erscheinungsbi ld  der  geplanten Maßnahme dem der umgebenden Landschaf t  anzugle i -
chen.  

Eine Festsetzung für  d ie pr ivate  Außenbeleuchtung er fo lg t,  da Lichtverschmutzungen Orga-
nismen in besiedel ten Bereichen beeinträcht igen können.  Im Kontext der  angrenzenden Wie-
senf lächen können Insekten und andere nachtakt ive Tiere von künst l ichem Licht betro f fen 
sein.  Für  d iese Ar ten kann die  Grundstücksbe leuchtung eine Gefahr  darste l len.  Die  Verwen-
dung entsprechender Beleuchtungseinr ichtungen mit  starker Bodenausr ichtung und ger inger 
Sei tenstrahlung und geeigneten Leuchtmit te ln sol l  d iese negat iven Wirkungen minimieren. 
Grundsätz l ich sol len künst l iche Lichtquel len auf das er forder l iche Minimum reduziert  werden.  

Die Festsetzung zur Gestal tung von Einfr iedungen wi rd getrof fen, um vor a l lem Kle int ieren 
auch wei terhin das Durch- und Überqueren der F läche zu ermögl ichen und die Barr ierewir -
kung so  ger ing  wie mögl ich zu hal ten. Auch d ie Ver letzungsgefahr,  d ie das Verheddern oder  
Steckenble iben in  Zäunen bi rg t,  so l l  durch diese Festsetzung minimier t  werden.  Des Wei teren 
bi ldet e ine lebende Hecke auch einen wei teren mögl ichen Lebensraum.  

Die nicht bebauten Flächen des Gel tungsbere iches s ind a ls Grünland zu entwickeln um den 
Anschluss der  entwickel ten F lächen an die uml iegenden Flächen s icherzuste l len.  Auch der  
b isher  durch das bestehende Grünland vorhandene Lebensraum sol l  größtmögl ich erhal ten 
bzw. wieder  hergestel l t  werden.  

Der  Einsatz von synthet ischen Dünge-  oder Pf lanzenschutzmit te ln wi rd ausgeschlossen, um 
den Erhal t  und die Wei terentwicklung der öko logischen Funkt ionen der Grünlandf lächen s i -
cherzuste l len.   

1.6 Bauordnungsrechtliche Festsetzung 

1.6.1  Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 

Die Festsetzung zur  äußeren Gestal tung baul icher  Anlagen wird  auf Grundlage von § 9 Abs. 
4 Baugesetzbuch in Verbindung mit  § 91 Abs.  1  Nr.  1  Hessische Bauordnung (HBO) getro f fen,  
um die Bebauung mögl ichst  im Einklang mit  der Landschaf t  zu gesta l ten und eine negat ive 
Auswi rkung auf das schützenswerte Landschaf tsbi ld zu verhindern.  Insbesondere aufgrund 
der  Lage im Naturpark Diemelsee und dem Vorbehal tsgebie t Natur und Landschaf t  s ind Fest-
setzungen zu tref fen.  Es werden Maßnahmen zusammengetragen, welche die Auswirkungen 
auf das Landschaftsbi ld und die Natur minimieren sol len.  
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Die Dachform „Satte ldach“ ermögl icht e ine Eingrünung und fügt s ich mit  der Begrenzung der  
Dachneigung auch besser in den Geländever lauf e in  a ls andere Dachformen.  

Die Mater ia l ien für  Fassade, Dacheindeckung und Verk le idung wei terer Gebäudetei le oder  
auf dem Grundstück bef indl icher Anlagen sol len nicht  a ls  fremd und s törend wahrgenommen 
werden. Daher werden grel le  Farben und glänzende Mater ia l ien ausgeschlossen. Darüber  
hinaus wi rd festgesetz t,  dass s ichtbare Außenmauern nicht in ihrem rohen Zustand verble iben 
dürfen, sondern durch Verk le iden, Verputzen oder anderwei t ige Verblendungen gestal tet  
werden müssen.  Besonders  Naturs te in oder e ine Begrünung der  Fassade wird begrüßt ,  da 
s ich diese Ar ten der Gestal tung opt isch besonders  gut in das Landschaftsbi ld e infügen.  

Insbesondere die Begrünung des Daches dient der opt ischen Integrat ion und als wei terer  
Lebensraumgewinn für  Lebewesen. Außerdem sind begrünte Dächer e in natür l icher Wasser-
speicher und entfa l ten bei  Starkregenereignissen ihre Retent ionsfunkt ion wodurch im Nach-
gang auch eine Verdunstungskühle ents teht.  

Eine Einhausung der Mül l tonnen bzw. d ie Abschl ießbarkei t  so l l  vor a l lem dem Schutz von 
Wi ld t ieren und dem Landschaf tsbi ld d ienen, indem einer  Vermül lung vorgebeugt  wird .  Um ein 
Wühlen in den Abfäl len und die damit  e inhergehende Vermül lung des Standor tes zu verhin-
dern s ind Mül l tonnen abschl ießbar und gesichert  zu gesta l ten.  Dabei  ist  auch im Sinne des 
Landschaf tsbi ldes darauf zu achten, dass s ich die Mül lbehäl ter  opt isch in das Gesamtbi ld  
e in fügen.  

Die Anzahl  der  zu pf lanzenden Bäume berechnet s ich aus der überbaubaren Grundstücksf lä-
che. Die Festsetzungen entsprechender Pf lanzgrößen bei  Jungbäumen sol len berei ts in kur-
zer Zei t  d ie Entwicklung ökologisch und v isuel l  wi rksamer  Frei raumstrukturen für  e ine at trak-
t ive Begrünung des Umfelds der Wanderhüt te s icherste l len.  Zudem is t  zu erwar ten, dass bei  
Bäumen mi t  größeren Stammumfängen ger ingere Beschädigungen durch Zerstörung auf tre-
ten. Die Festsetzung sol l  d ie Entwicklung k l imat isch wi rksamen Grünvolumens berei ts kurz-  
b is mi t te l fr is t ig  s icherste l len.  

Die Festsetzung zur Verwendung von e inheimischen und standor tgerechten Ar ten wird  ge-
tro f fen, da e ine auf d ie  ört l ichen Standor tbedingungen abgest immte Auswahl  e inheimischer  
Arten die  Voraussetzung für  d ie dauerhaf te  Be-  bzw. Durchgrünung des Raumes mit  e inem 
Gerüst  naturnaher Gehölzst rukturen i st .  Einer großen Anzahl  e inheimischer  Tierarten wi rd 
durch die Fest legung der Ar ten e in s tandortgerechter  Lebensraum geboten.  

1.7 Wasserrechtliche Festsetzungen 

Durch die  verbindl iche Festsetzung der  Vers ickerung des anfa l lenden Niederschlagswassers 
sol l  den Vorgaben des hessischen Wassergesetzes Rechnung getragen werden. Gle ichzei t ig 
so l len durch die Maßnahme,  insbesondere bei  Starkregenereignissen,  nachtei l ige  Auswi rkun-
gen auf F l ießgewässer und Hochwasserereignisse vermieden werden.  
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1.8 Städtebauliche Eingriffsregelung 

Im Rahmen der  Baule i tp lanung is t  der  er forder l iche Ausgle ich bzw.  Ersatz  nach den Vor-
schr i f ten des Baugesetzbuches durchzuführen. Über  d ie  Notwendigke i t ,  d ie Art  und den Um-
fang von Ausgle ichsmaßnahmen nach der städtebaul ichen Eingr i f fs regelung ist  jedoch im 
Baule i tp lanver fahren im Wege der Abwägung zu entscheiden.  

Nach § 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) s ind unvermeidbare Eingr i f fe in Natur und 
Landschaf t  ausgle ichspf l icht ig .  Dies g i l t  gemäß § 18 BNatSchG auch im Zusammenhang mit 
der  Baule i tp lanung.  Grundsätz l ich sol len die  Ausgle ichsmaßnahmen unter  Wahrung einer  ge-
ordneten s tädtebaul ichen Entwicklung die quant i ta t ive und qual i tat ive  Kompensat ion gewähr-
le isten.  

1.8.1  Bewertung in Anlehnung an die Hessische Kompensationsverordnung 

Die Bewertung des zu erbr ingenden Ausgle ichs er fo lg t  im Rahmen der Umwel tprüfung verbal-
argumentat iv ,  wobei  e ine standardis ier te Bewertungsmethode als Hi l fsmit te l  herangezogen 
wird,  um den „Bio topwert“ zu er fassen und darüber  hinaus die  Bedeutung best immter Formen 
der Bodennutzung für  F lora und Fauna abzule i ten. Das Heranziehen einer mathematischen 
Bewertungsmethode s te l l t  e in geeignetes Hi l fsmi tte l  zur annäherungsweisen Quant i f iz ierung 
der Beeint rächt igung und ihres Ausgle ichs dar.  Als Grundlage für  d ie Anwendung der Ein-
gr i f fs regelung wird daher d ie „Verordnung über d ie Durchführung von Kompensat ionsmaß-
nahmen, das Führen von Ökokonten, deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatz-
zahlungen (Kompensat ionsverordnung KV)“  vom 26. Oktober 2018 herangezogen.  

1.8.2  Naturschutzfachlicher Ausgleich 

Die Bewertung des zu erbr ingenden Ausgle ichs er fo lgt  nach der  Umwel tprüfung und wi rd  im 
noch zu ers te l lenden Umweltber icht  ausgeführ t.  

1.8.3  Belange des Umwelt- & Naturschutzes sowie der Landschaftspf lege 

Im Ver fahren zur  Aufs te l lung des Bebauungsplanes Nr .  X /4 "Wanderhütte Stormbruch" wird 
e ine Umweltprüfung nach § 2 Absatz 4 Satz 1 Baugesetzbuch durchgeführ t.  Im Rahmen der 
frühzei t igen Betei l igung werden die Behörden und sonst igen Träger ö f fent l icher Belange über 
d ie Entwicklungsabsichten der  Gemeinde Diemelsee unterr ichtet und zur  Äußerung auch im 
Hinbl ick auf den er forder l ichen Umfang und Detai l l ie rungsgrad der Umwel tprüfung aufgefor-
der t.  

1.9 Artenschutz 

Bei  der Aufste l lung von Bebauungsplänen s ind die  artenschutzrecht l ichen Verbote und Aus-
nahmen zu berücksicht igen. Zwar er fassen die  artenschutzrecht l ichen Verbote ers t  den Vol l -
zug des Planes und nicht dessen planer ische Vorberei tung durch die  Änderung und Aufs te l -
lung von Baule i tp länen. Jedoch können Baule i tp läne, deren Festsetzungen nicht 
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ausräumbare Hindernisse durch den besonderen Ar tenschutz entgegenstehen,  d ie  ihnen zu-
gedachte s tädtebaul iche Entwicklungs- und Ordnungsfunkt ion nicht er fül len und verstoßen 
somi t  gegen § 1 Absatz 3 Baugesetzbuch.  

1.9.1  Artenschutz als einfacher Umweltbelang 

Der Artenschutz wi rd in  der p laner ischen Abwägung nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe 
a Baugesetzbuch als e in facher Umwel tbelang berücksicht ig t ,  indem der Artenschutz a ls e in-
facher  Umwel tbelang in  der Umwel tprüfung untersucht und bewertet wird.  Bei  der Umwel t -
prüfung werden die Auswi rkungen auf Tiere,  Pf lanzen […] und die b io logische Vie l fa l t  be-
rücksicht igt .  Der Umfang und Detai l l ie rungsgrad der Umweltprüfung sol l  im Rahmen der früh-
zei t igen Betei l igung ermit te l t  werden.   

1.9.2  Gebietsschutz 

Der Gebietsschutz wird  in der p laner ischen Abwägung gemäß § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buch-
stabe b Baugesetzbuch und § 1a Absatz  4 Baugesetzbuch berücksicht igt .  Die  Auswi rkungen 
auf d ie „Erhal tungszie le und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaft l i cher  Bedeutung (Na-
tura 2000-Gebiete)  und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes“ werden im Rahmen der  Umweltprüfung untersucht und die Ergebnisse wer-
den in dem noch zu ers te l lenden Umweltber icht zusammengefasst .  

Vogelschutzgebiete  gemäß europäischer Voge lschutzr icht l in ie  und Natura  2000-Gebiete  s ind 
kein Bestandtei l  des räuml ichen Gel tungsbere ichs und werden nicht beeint rächt ig t.  

1.9.3  Artenschutzrechtl iche Verbote 

Nach § 44 Absatz  1 Bundesnaturschutzgesetz  ist  es verboten, Tiere europäisch geschütz ter 
Arten zu ver le tzten oder zu tö ten, s ie erhebl ich zu s tören oder ihre Fortp f lanzungs- und Ru-
hestät ten zu beschädigen oder zu zers tören. Dies g i l t  neben den geschütz ten Arten auch für 
a l le  Vogelar ten.   

Im Rahmen der  frühzei t igen Betei l igung werden die  Behörden und sonst igen Träger  ö f fent l i -
cher Belange über  d ie  Entwicklungsabsichten der Gemeinde Diemelsee unterr ichtet  und zur 
Äußerung auch im Hinbl ick  auf den erforder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der  Um-
wel tprüfung bzw. das Er fordernis  e iner gesonder ten ar tenschutzrecht l ichen Prüfung aufge-
fordert .  

2 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

2.1 Soziale Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen soz ia len Auswi rkungen zu erwar-
ten.  
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2.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen Auswirkungen zu erwar ten.  

2.3 Infrastrukturelle Auswirkungen  

2.3.1  Technische Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie technische 
In frastruktur  zu erwarten.  

2.3.2  Soziale Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie  soz ia le 
In frastruktur zu erwarten.  

2.3.3  Verkehrl iche Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine Auswirkungen auf d ie verkehr l iche Inf rastruk-
tur  zu erwarten.  
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2.4 Umweltrelevante Auswirkungen 

Schutzgut  Prognost iz ie r te  Umwel tauswi rkungen E rhebl i chke i t  
Boden und F läche  •  Ver lust  von Bodenfunkt ionen durch Vol lvers iege-

lungen und Überste l lung  
☐  

Wasser  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

K l ima und Luf t  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Landschaf t sbi ld  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Menschen,  se ine  Ge-
sundhe i t  und die  Be-
völke rung insgesamt  

•  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

P f lanzen,  T ie re ,  B io lo-
g ische V ie l fa l t  

•  Anlagenbedingte r  Ver lust  von Lebensraumst ruktu-
ren  

☐  

Ku l tu re l les  Erbe  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Wechse lw i rkungen •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

☒  e rhebl ich ☐  n icht  erhebl i ch  

3 Sonstige Inhalte 

3.1 Landwirtschaftliche Belange 

Umwidmungssperrk lausel  
Nach § 1a Absatz 1 Satz 2 Baugesetzbuch sol len landwir tschaft l i ch,  a ls Wald oder für  Wohn-
zwecke genutz te  F lächen nur  in  e inem notwendigen Umfang für  andere Nutzungen in An-
spruch genommen werden.  Die Umwandlung von Wald oder  von landwir tschaft l i ch genutz ten 
F lächen sol len nach § 1a Absatz 1 Satz 4  Baugesetzbuch besonders begründet  werden.  

Die  ver fahrensgegenständl ichen Flächen s ind in  dem übergeordneten Planwerk  des Regio-
nalp lanes a ls  „Vorranggebiet für  d ie Landwir tschaf t“  gekennzeichnet .   

Die Wahl  der F läche wurde aufgrund mehrerer Al le inste l lungsmerkmale getro f fen. Die Ge-
meinde Diemelsee hat im Rahmen der a l lgemeinen Förderung des Rad- und Wander tour ismus 
einen Standort  für  e ine neue Wanderhütte gesucht .  Der Gel tungsbereich bietet  s ich beson-
ders  durch die d i rekte  Anbindung an überregionale Wanderwege und die  d i rekte  Nähe zu den 
„Green Trai ls“ an.  
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Abbildung 5 Anbindung der Wanderhütte an die Wander -  und  Radtour i smu s Rout en  

Der  e inz igart ige Ausbl ick und die daraus resul t ierende besondere Lagegunst wird berei ts in 
dem Flächennutzungsp lan der  Gemeinde Diemelsee aufgegr i f fen:  e in Aussichtspunkt is t  in  
unmi t te lbarer  Nähe zum Gel tungsbereich in das Planwerk e ingetragen worden.  Die F läche 
bef indet s ich aktuel l  in extensiver landwir tschaf t l icher Nutzung, weis t  laut BodenViewer  Hes-
sen aber nur e in mi tt le res Er tragspotent ia l  und e ine ger inge Feldkapazi tä t  auf.  Es is t  vorge-
sehen eine mögl ichst  k le ine F läche für  d ie Bebauung in Anspruch zu nehmen. Diese Maß-
nahme wird  durch eine maximal  überbaubare F läche von 550 Quadratmetern in  räuml icher  
Nähe zum berei ts bestehenden Feldweg durch die Baugrenze festgesetz t .  Die verble ibenden 
1.845 Quadratmeter können wei terhin landwir tschaf t l ich genutzt  bez iehungsweise anderwei-
t ig  extensiv  bewir tschaftet  werden.  

3.2 Bodenschutzrechtliche Belange 

Bodenschutzklausel 
Nach § 1a Absatz 1 Satz 1 Baugesetzbuch ist  mi t  Grund und Boden sparsam und schonend 
umzugehen.  

Im Rahmen der verbind l ichen Baule i tp lanung wird vor dem Hintergrund des schonenden Um-
gangs mi t  dem Schutzgut Boden und dem vorbeugenden Bodenschutz e ine Festsetzung zur  
Begrenzung der überbaubaren Fläche getrof fen. Darüber hinaus s ind befest igte Böden wie 
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z.B. Gehwege oder Ste l lp lätze in e inem wasserdurchlässigen Aufbau herzuste l len um eine 
Vers ickerung von Niederschlagswasser zu gewähr le is ten und die natür l ichen Bodenfunkt io-
nen wei testgehend zu schützen und zu erhal ten.  

3.3 Flächenbilanz 

 Vorher  in  m²  Nachher in m²  

F lächen für  d ie  Landwir tschaft  2435 0 

Für d ie  Bebauung vorgesehene Flächen  0  550 

3.4 Rechtliche Grundlagen 

Baugesetzbuch in der  Fassung der  Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl .  I  S .  
3634),  das zuletz t  durch Art ike l  3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl.  2023 
I  Nummer 394) geändert  worden ist  

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.  November  2017 (BGBl.  
I  S.  3786),  d ie  z  ule tz t  durch Art ike l  2 des Gesetzes vom 3.  Jul i  2023 (BGBl.  2023 I  
Nummer 176)  geänder t  worden ist  

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Jul i  2009 (BGBl .  I  S.  2542) ,  das zule tz t  durch Ar t ike l  5 
des Gesetzes vom 8. Mai  2024 (BGBl.  2024 I  Nummer 153)  geänder t  worden ist  

Bundes- Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai  2013 
(BGBl .  I  S.  1274; 2021 I  S.  123),  das zuletz t  durch Art ike l  2 Absatz 3 des Gesetzes 
vom 19. Oktober 2022 (BGBl .  I  S .  1792) geänder t  worden is t  

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl.  I  S.  502) ,  das zule tz t  durch Ar t ike l  7 
des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl .  I  S.  306) geänder t  worden ist  

Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) 28. November  2016 (GVBl.  S.  211)  
Hessisches Gesetz zum Schutz der  Natur und zur Pf lege der  Landschaft  vom 07. Juni  2023  
Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl .  I  S .  548) ,  das zule tzt  durch 

Art ike l  4  des Gesetzes vom 30. September 2021 (GVBl .  S .  602) geänder t  worden is t  
Hessisches Minister ium für  Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  

Bodenschutz in der  Baule i tp lanung. Arbei tshi l fe  zur Berücksicht igung von 
Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach Baugesetzbuch 
in Hessen 

Hessisches Minister ium für  Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  
Kompensat ion des Schutzguts Boden in der Baule i tp lanung nach Baugesetzbuch.  
Arbei tshi l fe zur  Ermi tt lung des Kompensat ionsbedar fs  für  das Schutzgut  Boden in  
Hessen und Rheinland-Pfa lz  

Wasserhaushal tsgesetz  vom 31.  Jul i  2009 (BGBl.  I  S .  2585),  das zule tzt  durch Art ike l  2 des 
Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl .  I  S.  3901)  geänder t  worden is t  

Verordnung über  d ie  Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen,  das Führen von 
Ökokonten, deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatzzahlungen 
(Kompensat ionsverord-nung KV) vom 20. Dezember 2010 (GVBl.  I  S.  629,  
2011 I  S .  43) zule tzt  geändert  durch Art ike l  17 des Gesetzes vom 7. Mai  2020 
(GVBl.  S.  318)  
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